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&»ifcben« leichte! und Bug
schweren Erstürmung der Narew-Festung
^ konzentrische Bewegung der deutschen

11,1s“ Mvoller Wucht und mit vereinfachter Front ux
--re 1«ojeJ 5 den Weichsel und Bug bilden, von
"."'" Osten und Süden her auf Brest-Litowsk zu. Seit
3löcn' vaaen  operieren unsere Angriffstruppen an der
-br-r°" TaSgN " ,^ hindert am östlichen Ufer. Und tue

die unsere Stellung noch am Laufe deS Narew
^ÄtungLoma herum bilden mutzte, ist nun auch in
^ÄSrnmeü Diese Festung hatte es naturgemäß

' N̂üssen ermöglicht, hier länger festzuhalten und die
d"z Generals v. Scholtz ,u hindern, stch mm«« D!f Vormarsch heranzuichieben an den Elsen-

iftigerem Malkin an das Knie des Bug, an
Ö1SÄ die von Warschau über Bialystock auf
! E' enoab"' fü6rt  Bis zur Einnahme von Lomza
l ***55 ? in dieser Stelle daher mit gebrochener Front,
bf " imrechten  Winkel kämpsen und vorwärts-
»ulaoenM ^ £ eU  unserer Truppen kam
^Westen her und drängte den Feind gegen Osten huu
r" 2ere kam von Norden und drückte den Gegner nach

^Nun ist eine' einheitliche Frontlinie, mit allgemeiner
iariitiricktung gegen Osten bin, hergestellt worden. Um
Äugender wird di» Vorwärtsbewegunggeworden sem.
l-irk>»eitig schlug di« Uhr auf einem anderen TurmeÄstrategischen Riesenbaus. Während hier sich unsere
« von Westen her Bialystock nähern, begann es

Ich nördlich von Bialystock zu donnern und zu dröhnen.
. _i lieat die Festung Ossowiec , die den emzrgen Zu-

aus Ostpreutzens Südostecke nach Russisch-Polen
5 „“ftalM @umpla.6ut binbnr* an 61-1.- Stell-
S Leise ganz ohne artilleristische Begleitmusik, hatte
A « SÄlanUm Nacht » - Nacht jfc b---" '
tarbeiiet an di« Festungswerke. Nur die russischen
sestungSgeschütz« funkten in den Augustmorgen hinein.
IM « Artillerie schwieg. Plötzlich aber erhob ste ihre
stimme. Und nun auf einmal fühlen die Ruisen, datz

* "NacĥdemÄugnis des russischen Generalstabesistes
„aleich sehr ernst geworden hoch rm Norden. Vor der
Sit .“ 1)1.1. N!.m.wS .ltuna d-« ln mm
Lllam B-llcml bl. Ell-nbabn
Vilna- St . Petersburg gegen Angriffe von Westen her.
Such wenn man di, russischen Bemühungen, den Preis
üner hartnäckigen Verteidigung zu erringen, abzieht.
Men di, Kämpf« um di« westlichen Vorwerk« und Werke
der Festung Kowno heiß sein.

Immer wieder ist eS von Leit zu Zeit, wenn man
GeneralstabSbericht, vom Kriegsschauplatz Ueŝ als

,e ein, Tür auf und man wurf« auf Sekunden-Dauer
Blickir̂ as Ĵnner ^ eineŝ lächtiaen̂ un^ emal̂ ^

Die Qv &itt
Roman von A. Hottner - Grefe.

, Nachdruck verboten.

Dagobert Gerhard hob lauscheiiddenKopf. »Wieder
! Stunde", sagte er wie m t'-fen Gedanken vor uw

und heimlich wiederholte er die Worte. .,
mde— eine Stunde —" _ » smnraett
Wie viele Stunden gab es noch für ihn? -vmrgen
diese Zeit war sein farbenprächtiger Lebenstraum aus

cämnt. Dann würde d efe selbe Uhr Magen me
«scheu würden weiterhasten, alles gmgi fo . ' ^ g
lörtevt Gang, aber er horte nichts mehr davon, ^ as
itcr? Einer geht - andere kommen, es ist em ew.ges
mdern auf unserer Menschenerde. Unb ® ^lmt wird vom Leben, so lächeln die ander
sich hinein und denken: Armer Teufel! Nun. immerym
es gut. datz es nicht mich traf. IS lebe, das ist Die

^Dê iunge' Offizier schlug plötzlich der geballten
mst so hart auf das Fensterbrett, datz bie Venen
mzinthen, welche dort eme re,ze«de b m;ende Frm'r
[beten, heftig hin- und herschwankten an ihren fctnan.en

^Wie hätzlich war doch das alles! Pfu " Wie traurig
>d abgeschmackt! Wegen einer durchspielten Nacht in der
an. halb sinnlos, von Rauch. Wem und Hrtze vema-ie
täubt. eine Dummheit mach, . seinen Namen hmkritz ir
tf einen Fetzen Papier und sem. Ehrenwort verpfändet
■r eine Unsinnigkeit- wegen einer i°l<hen Nacht -ch
tS dem Dasein hinausstehlen muffen wie e feigerS*eö,
* um alles Sätze. Liebe, das noch wartetaufenlen.
lbst betrügen- wie erbärnilich war doch das alles!

Mit entsetzten, weit offenen Augen harrte Nelly nach
em jungen Manne. Sie hatte ihn noch niemals so ge
!hm. so blatz und aufg regt. Eine dumpfe Ahnung vor
iwas Furchtbarem. Schrecklichem, das leite naher uni
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von derselben frei ins Haus ge¬
liefert s,Y2 Ulf.

bauten Uhr- und Kunstwerks Ehedem kommandierte
binter Warschau Generaloberst v. Eichhorn. Jetzt tritt
der ehrwürdige Prinz Leopold von Bayern handelnd auf.
Vor Warschau selbst erwartete alle Welt den General
v Beseler auftauchen zu sehen. Er ist aber nicht da.
Warschau wurde sozusagen strategisch erobert und bedurfte
nicht der intimsten Belagerungstechnik gegenüber schweren

^b^ on̂ Osten her wird die Armee des Generalobersten
v Woyrsch sich schon mächtig dem Eisenbahnknotenpunkt
Lukow  genähert haben. Dort treffen sich die Eisenbahnen
von Jwangorod und Lublin her. Östlich geht es von hier
direkt nach Brest-Litowsk. Ein Stück weiter nördlich liegt
Siedler, das bisher daS Hauptquartier der russischen
Weichselheere(seit der Bedrohung Warschaus) gewesen ist;
und von Siedler geht es westlich nach Warschau, östlich
nach Nord- und Inner -Rußland — bald vielleicht der
Hauptrückzugsweg für die abmarschierendenMassen Nikolai

^ ^ Voi? Süden her haben zu gleicher Zeit die Armeen
Mackensens Lubartow erreicht und sie stehen in diesem
Augenblick vielleicht schon bei Wlodawa am Ufer des Bug.

Uber den Bug zwischen Wlodawa und Brest-Litowsk
können die Russen in großen Massen nicht abmarschieren?
denn hier dehnen sich östlich vom Bug die berüchtigten
Rokitno-Sümpfe. die sozusagen dem Pripet-Fluß ent¬
springen und zurzeit, nach reichlichem Sommerregen,
gewiß ihre schwersten Hindernisse für alle menschliche Fort-
bewegung MrffeM ito ^ ^ 6i§ ß6et  Bialystock
hinaus, bis zur FestungVn. - aber nur eine Liick.
von etwa 160 Kilometern - . ue, bi. durch einen Vorstoß
der deutschen Truppen die iojuLiiioa ia auch noch gewaltig

^Dmch ' diese" sü7das russische Riesenheer und sein,
RtesentrainS wohl schmale Lücke muffen die ,russischer,
Mafien abflietzen. Wieviel da hindurchgehen wird. « «
stark die Vrefiungen und Ouetschung-n dabei werden, tsi

daŜ graMose NlUitärische Schauspiel, dem.die Welt i-tz,
atemlos zusieht.

Vie Gefangenen.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

S.  Berlin , im August.
ben frühen Stunden des Vormittags, da ein,

still und die oval gebogenen Seen gieuyen emgen, u,

ote Kehlen von Fröschen, und in den Zweigen zirpen me
Vögel, geschmeidig und sütz, nicht lauter als Stimmen
misiger Grillen. Bis jäh ein Kuckuck mit munterem Ton

^"^ Und̂ gleichsam, als wäre dieser Kuckuckruf das Zeichen
erwachenden Lebens, hört man nun auch Menschenlauby
durch den Wald Hallen— eine innge Madchenstimme voll
spielerischer Unberührtheit wiederholt, den Kuckuckruf em
dutzendmal, so daß ihr Schrei sich wie ein neckisches Echo
dem Vogelton entgegenwirft. Dann trotten Knaben.
winzig klein, am Ufer entlang, man ahnt auf ihrem Kops
den Helm und das Holzgewehr auf ihrer Schulter. Einer
von ihnen bläst aus einem Flotenrohr kurze Töne, dl«
koniisch über das Wasser Hüpfen, und wenn man ste »u*
sammenschweitzt, hört man die Melodie: , p

„Muß t — denn. —muß — i — denn — E '
Zu-um — Städt -le — hin-aus ,
. . . Städt -le — hin-aus-

Ich gehe vom Saum des Sees tiefer hinein in da8
Labyrinth der Wälder. Der glatte Moosboden begmiit
sich zu wellen, und in einer tiefen Mulde sehe ich plötzlich
ein buntes Lagerbild, nicht unähnlich emem szenischen
Ausschnitt aus einer phantastischen Oper. Männer, m
zerfNinsten Hosen, graugrünen Jacken, liegen,̂ malerisch
durcheinander geschoben, auf Bauch und Rucken, hvökenm
den Knieen; sitzen auf frisch gefc&alten Baumstämmen.
Gefangene aus dem Reich des russischen Nachbarn, Kosaken
vom Don, andere mit der hohen buschigen Tatarenmutze.
und wieder ein anderer, der das Gesicht des wilden
Steppensohnes Sibiriens bat. Sie ha.teu tuet,- unW*
schattigen Bäumen, Mittagsrast: ihre Blechtopfe, sorgsam
geleert, liegen neben ihnen. , Y

In kurzer Entfernung aber, auf der Anhohe, lagern
drei deutsche Landsturmleute mit graugrüner Ledermutze.
Gebräunte Gesellen, die schon in manchem Kampfe mit-
fochten, Wunden erlitten und die nun, fern von der Brunst
der Schlacht, die gefangenen Femde bewachen. Ihre
Gewehre lehnen drohend an den Bäumen.

„He! Dolmetsch!" ruft der Ateste von ihnen, und
unmittelbar darauf steht einer der Gefangenen straff vor
ihm, die Finger an den Hosennähten. Seme Kleidung ist
fast ohne Fehler, und sogar die Mutze zeigt noch die alte
Form. Er hat schwarzes Haar, semitische Zuge: ein Jude.

in Pisten ^ " x̂ Kerl", wie der Landstürmer sagt.
"Sag ' ihnen, sie sollen beten!"
Der Dolmetsch geht zu seinen Landsleuten zurück, sie

erheben sich rasch, formen ein Viereck und beginnen zu

^n9e@ie fingen eine monotone russische Melodie, ihre
Hände sind gefaltet, und einer, dessen rote »erlumpte Hosen
auf nackte Füße fallen, verbeugt sich oft und schlägt daS
Kreuz über der Brust. . . .. . . „ . . ~

Sie stehen mit andächtigen Gesichtern, harmlose Ge¬
sellen, die ein grausamer Sturm vom Boden der Heimat
riß und, ehe sie die Hände wenden konnten, in ein fernes
Land hineinwarf. dessen Erde sie nicht gebar, dessen Baume
ihnen fremd erscheinen und defien Sonne sie mit anderem
Strahl berührt . . -

sachte begann sie dlese kalt JWJ J bi  Worte klangen
w>. t,

Smmlr, si?mer" hatt? 'ich ,u dir! Immer glaube ich an
fnrmte nicht antworten, es stieg ihm heiß undrsHbÄ sjäsää 6s »s

SM IS? s

maite ldi> na* gia “.n “bet*Si)aiinHltn' ”i)tü '' in
dunkel schimmerten ff̂ bliches Bluniengesichtchenbog
ihm .empor, und Nellyŝ lievtiweŝ in̂ ^ g^ ospenhafien
sich ihm.entgegen rührte Drüben im Salon tanzte
Schönheit, welche ihn pSTeSnonber , flüsteriid.
man mÄt; man stano m oo ^ be£ alte  Dittnch
Lr re77nd hatte gemeldet, datz Herr Gerhardi ilmieingeirereuu. > , wieder gegangen
!b!r de? Aushen erschien trotz der elleldung noch immei

^E D̂ie Jungen standen um Paula L/nstedt, geschart, db
m  Ä @infa* unb tlac Hanfl <ln alM L1°I
bis in das dämmerige Eckihen herein.

Aus der Jugendzeit — aus der Jugendzeit
^linat ein Lied mir wunderbar. ;
NwlellÄ (o w.11- a«. wl« I>-°' 1° w-». i

Übe? dem? ung? n Mann lag es wie ein Bann. Zag
stnst vorsichttgt?at er noch einen Schritt naher heran ai
dö kleine Freundin seiner Knabeni.ahre Langsam beugt

trauens?oll? hn ansah, und nahm'X " schmale GefichtcheiÄÄ SÄeiSSÄ ffiÄ ÄotS«lirÄrÄÄ --0-.

wirruch nur einen Herzschlaĝ g^ Sie wutzten eS nEDie Augenblicke, wo man dem echten Gma ms » nrir,
sieht, mißt man nicht mi!i demi Zeitmaß t>«
Sie können, so kurz sie auch sind, doch ein ganzes, lang s
Menschenleben mit ihrem goldenen Licht überstrahlen. . ,

4. Kapitel. Eine  dunkle Tat . ^
Mötzlich fuhr Dagobert mit einer jähen Bewegung

-mnnr Auch Nellu Wille schrak leicht zusammen, uni
beide standen eine Sekunde lang mit vorgeneigten Köpfe«

""" » ÄfbSr ’We R-- ° ünaftn*. - .««n-»>
' ° iutifle,» - » • «
fffton sanft von ihren Händen, die seinen Arm umKÄÄ NSfÄWS*^
•äjäs®  m »Iisstreckten sich über den hellen Teppich. Uno oer wiutui
rüttelte so machtvoll an den Fenstern und Türen des
alten Hauses, datz neben diesem fortgesetzten ktditen
Klirren jedes andere Geräusch undeutlich erschien. Drüben
in dem arotzen Salon hatte man wohl gar nichts ver-
nommen? denn die jungen Leute sangen noch immer
Einige Minuten verrannen. Dagobert wollte sprechen,
aber es klang wieder etwas durch das Haus. Die oeweu

SS " Ä ® n
halllg-s R-nn-n. ein lütenWIaaen — ein Saufen übel
6ie *S5 | - # omml* tief Mo - mi» e>
hinunter! ES ist etwas geschehen! - -

Fortsetzung folgt.



. Da ihr Gebet zu Ende ist, kauern sie sich wieder auf
M , MtfAamf “ m“ W *“ (« ’oetafam

Ein Ruf.
.Auf!"

die Aite ^ un^ ^ ^ '« ^ ben sich, binden ihr Geschirr an
JuÄ " ÄT ' ^ ^ «« Ä « fällten? die sie
KeflJnaen fiith6 Ä n- Si i 5n6en  keinen Eifer, ihre
blicken Ins Me IrÄ «? »nd müde, und ihre Augen
RuLbrZK . ."? ' « -» >" d>- K-nm S, -», -»

Kriegs - W ObroniK
Wichtige Tagesereignisse , Sammeln.

. August. Das deutsche ff /rfiiff Meteor" hitrrft.
Küste rolrft' S ftnS eTOi CÖur  Mäste der britischen
Kilfssteriler rF«ner ' greift den englischenvursrreuzer , Lhe Ramsey a- ah vernichtet ibn. Als
Äentt deSdents^ e °@n englischen Kreuzern umstellt nS
Mannsckost iS Kommandant das Schiff, nachdem
mittlerweile mi? N^nn^ fangene und die Besatzung deg
.MKLS » « versenkten Schoners.Jason' in

8 Seit dem RDT,t „P et ^e nd weicht über den Gac.
Rüsten , , M-k? .^ «7!?0ust machte Armee o. Scholtz 4950
Armee v Gallwltz erstülSt" » utete 12 Maschinengewehre.Osten vor « . „ IL erstürmt Zambrowo und dringt nach
Leovold"von Generalfeldmarschalls Prinz
feldmarschallv "Mnck-nÄ̂ k.Lukow Heeresgruppe General«
die feindlichen D?? ok^ icht an mehreren Stellen

Der B-Bootskrieg.
IU.J52H sbecgener Dampfer . Aura' ist von einem

vor Marstenen torpediert worden.
Holz nach England unterwegs. —

D ut che Torpedoboote haben südlich von Drogden den
ff 11! , .aus Stockholm und den Dampfer

' ^ aMad aus Christiania angehalten und beide füb«
!SL ®« rSSJ r, Dr?r l *l" em  deutschen Patrouillenboot
DeflleUet. — Ein holländisches Schiff landete in Vlaardingen
dierten"enaM̂ -»Vf ^ "^ ? ^ -En der Nordsee torpe«
°En englischen Regierungsdampfers.0  J 41*. — Der
zwi8n »Iris ' , der regelmäßige Fahrten
U etnfabS S i?L uS ^ etS en  ausführt , wurde kurz vordp« nnrmofiti tt ^2 ? ^ ford Bergen, aber noch außerhalb
leeboot ana& Z,®eT biel e8 von einem  deutschen Unter«

nUOchalten. Der Dampfer erhielt den Befehl, über
werfen" bestimmte Postpakete über Bord zu
Der r.? ^ be ihm die Weiterfahrt gestattet.
Der Wert der zerstörten Pakete ist sehr bedeutend,
kleine Kncgspoft . ?
ffloiPm <fnm2, $nt f0tr=? )e.1’ französische Konteradmiral de

UL?sht?  ä uä
B6 SBitUloien Wor' täallS »X « n ' “ ®“®e" "»d »- auf

Finsternis ab und blieb tot? m * nem  Flugzeug in der

j englifcb-franzöfifcbe « leltbrandf
Die Veröffentlichungen aus belais-be!? ^ 2'

werden in der Nordd. Allg. Ztg foES ^ ia,
darunter ist besonders die Auslassung
sandten Baron Greindl vom 6 Dezember°?m"
der belgische Staat ?niann unumwunden ®li,
auf Deutschland bereiten Charakte? der enalÄ M!
Abmachungen klarstellt. Er schreibt: 9llf(Hciti}i

'^ ie l̂ oteots vorckisis ist nicht auf
der Verteidigung gemeinsamer JntereN̂ ^ »k'en. sondern auf der negativen <Ae..«N °n ^

au  neuem Aseoen erwenr UI*3)e,
öer Zustand der Unruhe und des' Unü-i âtsta»
Europa sich feit sieben Jahren befindet."̂ "Senz

vatik

Dev Krug.

S&ttFW ÄSmtir?as
hoj} der istiesenoffensive im Osten. Diese selbst rückt tron
bie Rückzugsfnmt̂ Ler^R^S unaufhaltsam vor und schnütt
licher zusammen^ Bussen immer enger und bedenk«
1 RulTtfcber Riickzuct am Buo
Brückenkopfs » Ziemen geschlagen. - Der
browo " erstürm ? ^ ^ na und der Stützpunkt Zam«^ eruarmt . — Der Eisenbahnknotenpunkt

Lukow besetzt. 6000 Gefangene

mj .^ gönnen  eroberten wir nördlich von
1 ^das MaZmsSS/ " " ^ französische Befestigungsgruppe,j MartmSwerk , machten 74 unverwundete Ge¬

fangene, darunter 2 Offiziere und erbeuteten2 Maschinen-
I Servehre und 7 Minenwerfer. Der Feind erlitt große
.j bkMge .Verluste. bei der Wegnahme eines feindlichen
r Grabens nordöstlich La Harazee fielen einige Gefangene

Östlicher Kriegsschauplatz . |
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.

ändert - " Südstch? -« ist die Lage unver«g.E " ' . „ südlich des Njemen schlugen Truppen der
Armee des Generals v. Eichhorn einen mit erheblichen
?Ä en  Abschnitt unternommenen Angriff
blutig ab. Der Gegner ließ 706 Gefangene in unser?»
Sänden — Die Armee des Generals o. Scholtz nahm
den Brückenkopf von Wizna und warf südlich des RaremK 1tÄ ™“'5*’f* 6ema»«""««e S
Armee 4950 Mann, darunter 11 Offiziere zu Ke«
fangenen und erbeutete 12 Maschinengewehre. - Die
Armee des Generals o. Gallwitz stürrute Zambrowo Md
drang weiter südlich unter ständigen Kämpfen über
Andrzetew m östlicher Richtung vor. — Vor Rowo«
georgiewsk nichts Neues. - Eins unserer fiiff ! !
lest; tau Bainho, SlaWlof m¥
Explosionen wurden beobachtet ^ ronere

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Leopold
> von Bayern.

Unter vielfachen Kämpfen mit feindlichen Ra».

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
!' v. Mackensen.

Nachdem die verbündeten Truvven an
hi die zähe verteidigten feindlichen Stellungen

. ^ gebrochen waren, sind die Russen seit hkute naZ
Rückzug. Qmm  3t0nt 3a>ifc6en ÖUfl unö ^arczew im

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

Seb ^ ere 8efckie8ung eines l-uMfcken Kreuzers
D ^ ' Sinope ' auf eine Mine gelaufen.

ütaSiSW ISS „®S , Ä 9,-6" 1?8
schwerbeschädigter russischer Panzerkreuzer. ar2anflaria etn

Es soll sich um den Kreuzer. Sinope' 'handeln, ders-it

mS  S SfÄ -ÄT®
Vorstoß eines russischen Geschwaders gegen öie?fi2!

und konnte sich nur mit größter Mühe n dem
Hafen Mangalia in Sicherheit bringen "

russische ^
ganzen Vorfall nach Möglichkeit zu oerhe?mlich!m ^

Von freund und feind,
lAllerlei Draht « und Korrespondenz . Meldungen^

8riegsziel — unverrückbar.
Berlin . 12. August,

der Feindeslande wird heute an einem
«anzlerwort zu drehen und zu deuteln versuchen. Dem

amerikanischenNachrichtenbureaus hat der
Eine bezügliche Frage geantwortet:

Deutschland knüpfe an die Siege in Polen die Hoffnung,
dasi sie d-e Beendigung des Krieges beschleunigen würden.
Die Antwort ist klar; aber was kann bei einigem bösen
Willen da nicht alles hineingelesen werden? Des weiteren

Kanzler unbefragt hinzu, was unser Kaiser in seiner
rum Jahrestage der Kriegserklärung betont hat:

«/Ä ?? Frwden kämpfen, der dem Reiche und
Älfn Verbündeten die feste Sicherheit gewährt, deren
Deutschland für einen dauernden Frieden und seine
Bölkema ^ durfe: für einen Frieden, der allenBollern die Freiheit der Meere verbürgen, allen
^. 0k"onen dw Möglichkeit eröffnen soll, in freiem Wett¬
bewerb den Werken des Fortschritts und der Gesittung zu
sehen" 'wa? Lä 'Li ^ °^ IS5 ^ Wir mSTnmleßen, was böser Wille aus ihnen herauslesen wird.

i

Mavum Zar  Nikolaus gefebont wird.
_ _ c Amsterdam , 12. August.
fÄi Cm omn§tt,ert  Es - worauf ein Mitarbeiter

- . n̂ meen Handelsblad' aufmerksam macht
„.JfK ?E russische Regierung sich mit allen Mitteln be¬
müht, den Zaren außerhalb des Spieles zu halten. Damit
fi* 1 Verschlimmerung der Lage

^ aÖre 1905, die ganze Sturmflut der Unzu¬
friedenheit gegen den Zaren persönlich, die kaiserliche Um¬
gebung und gegen die Monarchie als Einrichtung wendet
kennzeichnet̂ SÄ 6"' Ä fin&  S 6 Personen schon ge-
«Ä .in ? s« Hr trtn’ um tie

Japan und Rußland.
, Paris , 12. August,

wahren fort, sich den Kopf über daS
^5^ ,aIini§  Japan und Rußland zu zer«

s.̂ ^ en. Im „Journal bespricht Saint Brice die Aus-
mÄnt zwischen den beiden Mächten. Erwarnt das Publikum vor übertriebenen Hoffnungen
§ ?̂? ^ Eich müsse klar sehen. Bisher fehle die offizielle
PEsiasigung, daß die Allianz naheliegt. Sasonows Duma«

' / Eien unverbindlich. Japan betreibe Imperialismus
)« Te2 uüLe k^ siokb Fühlung mit Rußland als asiatischer

, Großmacht. Rußland müsse aber eine Europamacht bleiben,
i Japans Hilfe werde wahrscheinlich nicht Soldaten, sondern

Munition bringen. JndeS wird Japans Politik große
n'v S^ 9ea)/-rett ^??Ev . Rußland erlebte bisher in den

o7m?«dkanen bittere Enttäuschungen. Keinesfalls feieine Allianz baldigst zu erwarten.

v !e Räumung Rlilnas.
erfährt aus Petersburg, daß die

russischen Militärbehörden die Räumung Wilnas angeordnet
r? au^ k>ie militärische Verteidigung der
PiÄfr ? ? aup/ B°? verzichten. Die Regierungs- und
Stadtbehorden sowie die Bank- und Handelskreise haben
die Stadt bereits verlassen.

und Bibliotheken wurden geleert und alle
Knnstschatze fortgeführt. Die Maschinen der Fabriken
? ^ n Ebenfalls fortgeschafft und die Vernichtung aller
St romeTmÄ 8 ” ei"" MOT“n6t ”“ 6t“

Die russische Garde.
„Tagblatt' aus in Bern eingetroffenen

beroorgeht, haben die Russen wieder
^naesek̂ iEhten Zeit sorgfältig geschonten Garde
ÊMEsetzt, was nicht als ein gutes Zeichen für ihre all¬
gemeine Lage gelten könne. Die Garde habe bereits
ÄE ^ Verluste erlitten. In Petersburg habe die Nach-
»wi« 0«1 Tode von fünfzig aus den besten Gesellschafts-
vorgerufem"" ^^ E" Offizieren schwere Beunruhigung her-

Österreichische Angriffe auf Montenegros Küsten.
Paris , 12. August.

".Temys" aus Cetinje meldet, haben die
Osterreich-r ln den letzten Tagen ein heftiges Feuer gegen
rwe r m?i tene9"«!!l‘?'m Stellungen am Lowzen und bei
Grahowo eröffnet. Österreichisch-ungarische Flugzeuge
haben Grahowo, den Lowzen und Antivari überflogen,
wo sie ergebnislos Bomben abgeworfen haben.

tfv . ’K ****-/ »wu wciuiuei . «. schließlich nimmt der belgische
«?nf« 9teae Sir Greys und meint: Was aus^d, ^
O (Äreys am deutlichsten hervorgeht, ist dab
^Er Tripsee,itente in dem Geist fortführen min &ie

fie bl-her geführt bat, b.  h . in deutschfeindlich'"
6m fnedenskongreß des papli ^ '

Italienische Blätter wollen aus^°übê ^

amerikanischen Kardinale auf Aufforderuna «
Ew/N^ riedeliskongreb einberuken wollen an ^ ^
mile und Bischöfet.eilnehmen würden? ' der « e!"Spanien habe bereits zugesaat Der
ta - Schwel, -U,°MM.uLn und ° u^K 'L
Staaten, Spanien und Holland unterstützt "
ist von dem angeblichen Plan bisher nichts
wird gut tun, der Nachricht vorläufig alle möoû ^
bültung gegenüber zu bewahren. 3 "^liche^

Der deutsche Standpunkt zum frieden
Berlin , 12. 8»,'

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung bringt m,Stelle folgende Erklärung:
Bon London ans ist neuerdings die noch mit

phantastischen Einzelheiten ausgeschmückte Rachri».
breitet worden, die deutsche Regierung habe in ?/,
gangeuen Woche durch Vermittln » ,, des Königs vonDL«
in St . Petersburg Friedensvorschläge gemacht,
von der russischen Negierung zurückgewiese» worden
Diese Nachricht beruht auf Erfindung . Die
Regierung wird vernünftig - Friedensangebote , wemt?
einmal solche unterbreitet werden sollten » gewtb ,5
*  Umine zurückweisen . Ihrerseits FriedenSvorschllj, .""
machen, wird die Zeit gekommen sein, wenn sich di«
ltche« Regierungen bereit »eigen, daS Scheitern 5«
kriegerischen Unternehmens gegen uns anzuerkennen. "
, „ Die auch aus Petersburg immer wieder verbreit
falschen Nachrichten über deutsche Friedensgelüst- L
damit wohl genügend rtchtiggestellt. w

England läßt Belgien hungern.
‘ Amsterdam . 12. August

Die Briten vermögen Deutschland mit ihrem Plus,
hungerungsplan trotz all seiner Böswilligkeit nichts am
haben. Das hat der Verlauf des Krieges bisher geM
Dafür muß jetzt Belgien die Härten der englischen«

bie Zivilbevölkerung spüren. Das U
^ ^berichtet aus Havre, daß infolg? ?
englffchen Blockade die holländische UnterstützungskommissiA
für Belgien keine Lebensmittel mehr nach Belgien ein-
fuhren kann. Wenn die Lage andauere, so seien ernst!
Folgen zu erwarten. Die belgische Regierung unternahm
SHrttte bei der englischen Regierung, daß Englmid bi«
Lebensmitteleinfuhr für Belgien gestatte. Wenn eS England
in den Kram paßt, ist ihm das Schicksal Belgiens vck
ständig glelchgultlg, daS haben die bisherigen Ereigniß«erwiesen.

Englands nationale Erniedrigung.
Brüssel , 12. AuM

Selbst die -Times' müffen zugeben, daß es in Sng<
land rasend abwärts mit der öffentlichen AnständiM
geht. Das Blatt schreibt, daß die Rekrutierung auSoiie
unb baß dabei abwechselnd mit Einschüchterung uni
Schmeichele, vorgegangen werde, was zu Skandalen führe.
Die Anspornung durch Londoner junge Mädchen und die
Überreichung weißer Federn, die in England daß Symbol
urr Feighest find, durch aufgeregte Weiber, seien nur ober«
flächlrche Zuge des Prozesses nationaler Erniedrigung.
Noch schlimmer seien die Aufforderungen an die SlrÜwU*
fleoer, auf Angestellte einen Druck auSzuüben, damit ßr
sich amverben ließeu. SS trete dabei klar zutage, daß di-
Regierung die Unpopularität, die fie selbst nicht aus ki-i
nehmen wolle, anderen auszubürden suche.
Abweisung englischer 0ardaneUen -/dngriffe.

In englischen Berichten wird von dem angeblichen
N/L - mehrerer Landungen an den Dardanellen viel
Wesms gemacht. Die folgende türkische Mitteilung führt
die Dinge aber auf ein sehr bescheidenes Maß zurück:

. . An der Landung in Keretsch-Ali an der Nordküst-
ües Golfes von Seros waren kaum 350 Mann beteiligt,
o,e raschm die Schiffe zurückgeworfen wurden und etwa
20 Tote zuruckließen. Nicht ein einziger Mann der
stmdlichen Abteilung ist an der Küste zurückgeblieben.
Eine bedeutendere Landung hat am Golf von Anafesta
stattgefunden. D,e gelandeten englischen Truppen, un-
gefahr 1500 Mann, gingen zunächst in südwestlicher
Rlchtung gegen Mestamtepe zivei fellos in der Absicht
vor., me Bet den Stellungen von Ari Burnu aufgestellten
türkischen Truppen in der Flanke zu fassen. Aber dank
der Schneidlgkeit und des Ungestüms unserer Truppen

".Er Vormarsch des Feindes anfgehalten und sind die
feindlichen Truppen sodann zurückgetrieben worden, ffelt
sieht, daß auch an diesem Punkte dank der verfügbaren
starken türkischen Reserven keine Gefahr besteht, daß der
Feind Fortschritte macht.

.7- Erzerum gemeldet wird, hat eine kleine
türkische Abteilung im Küstenabschnitt einen Überfall au»'
geführt, wobei ste dem Feinde beträchtliche Verluste zufügte

i

geführt, wobei, sie demF înd̂ beträMichêVeEe 'rusügt-
Menge Waffen und Munition erbeutete.ion a..c i :" ... *..»/•f,f̂tlund eine große Menge Waffen und Munition erbeutele.

Me in den lebten Kämpfen auf dem türkischen rechten
Flügel gemachten Gefangenen. 264 an der Zahl, darunter
L Offiziere, find in Erzerum eingetroffen.

des
Die Ehrentafel des »Barbaroß Haireddin ' .

.Eine halbamtliche Notiz über den UntergangLinienschiffes. Barbaroß Haireddin' stellt fest, daß
ui ;.rere Male an den Dardanellenkämpfen teil genommen.



cfnrtbrtgett Kanonen Dem bei Art Durnu ge.
grMuor '» Verluste beibrachte , mehrere

L « Semd - % inen Torpedobootszerstörer des
iru
csti

n UW - 8 „

um d? ' ' ZÄge ? des ',Barbarob - ist es schließlich feind.
s° oie en Zeebooten gelungen , zum erstenmal das türkische
ÄÄ treffen . .

etc«
Muffe,Wt ; Grund aebohrt . einen der Landungsplätze

d^ Aurnu r-rstört und^ sechs. Ur^ « bo^ mU denentri, » urn » Marmarameer einzudringen versuchte,
^ ^ Rarbarob " zu versenken, ' vernichtet hat . Nach

guiici«schiff

politffche Rundfcbau.
Deutftfce® Reich.

Süddeutsche « Monatsheft « veröffentlichen Men
den Herzog Johann Sllbrecht von Mecklenburg,

"Staatssekretär Dr . Solf sich über das Schicksal
in bem « ^^ „ ien verbreitet . Der Staatssekretär kommt
""^ Schluß , daß es unmöglich gewesen sei, genügenden
lU rf %rUt6en  Schutz gegen englische Angriffe in den
ÄS *u schaffen. Man hätte denn Kräfte des Mutter-

festlegen müssen , die für die Entscheidung in Europa
«ifiefirlidi seien . Man müsse deshalb an dem Gedanken

? »Äten daß der Schutz der deutschen Kolonien durch das
sk'E"" oväischem Boden stehende deutsche Heer erfolgt . In
H hfirfe man anaeückts der Erfolge unserer

zu-
Hinsicht dürfe man angesichts der Erfolge uns
und der okkupierten Landesteile unserer Feinde

^sichtlichder Zukunft entgegensetzen.ve
Kür die Notwendigkeit erhöhter Kriegsunter-

JL .„t auf dem Lande tritt die Köln . Volksztg . durch
nr-röfientlichung der Zuschrift eines Landpfarrers ein.
«n^ er Zuschrift heißt es : „Am schwersten lastet wohl die

des Krieges auf den Familien der Arbeiter auf dem
Qnnbe  deren Einkommen lediglich auf der staatlichen
nnUtzung der Kriegerfamilien beruht und die alles
»̂ ,ken müssen. Ich kenne, um ein Beispiel anzuführen,

Kiesiger Gemeinde eine Anzahl Frauen von Schiefer-
SJern die sechs bis acht Kinder haben , wovon das
8 # noch in die Schule geht . Das Reich bezahlt der
^rau 60 Mark pro Monat . Wie kann nun damit eine
Emilie von sieben Köpfen durchkommen , da auf dein
a^nde die Lebensmittel und Kleidungsstücke fast ebenso
tz-iier sind wie in der Stadt ? An Fleisch können solche
Familien gar nicht mehr denken. Es ist darum unbedingt
erforderlich, daß auch auf dem Lande Zuschüsse zu den
aesetzlichen Unterstützungssätzen gezahlt werden. Die
kleinen Landgemeinden sind dazu wegen ihrer geringen
Eteuerkraft nicht imstande . Also müßte das Reich oder
aucb die Provinz eintreten .'

+ Ein preufftsches Landesgetreideamt mit dem Sit
ln Berlin ist für die Unterverteilmn und Bedarfsregelunc
innerhalb des preußischen Staatsgebietes als besondere
Vermittlungsstelle errichtet worden . Nähere Bestimmungen
über seine Organisation und seinen Geschäftsbereich sind
vom Landwirtschaftsminister, vom Handelsminister , vom
Finanzminister und dem Minister des Innern getroffen
worden. Der Regierungspräsident Freiherr v. Falken¬
bausen ist zum Vorsitzenden , die Landräte Dr . Kleiner und
v Graevenitz sind zu Mitgliedern , der Regierungsassessor
g. D . Bartels und der Regierungsassessor v. Keudell z i
ständigen Hilfsarbeitern des Landesgetreideamts ernan t
worden.

Großbrttatiti fern
X Die Schwierigkeiten mit der Arbeiterbewegung

dauern an. Der ausführende Ausschuß des britischen
Bergmannsoerbandes hat die drohenden Schwierigkeiten
in Somerset und Forest of Dean und den drohenden Streik
im Kohlenrevier von Vorkshire wegen der Einstellung von
Belgiern für Arbeit untertags erörtert . Das Ausschuß¬
mitglied Smillie bezeichnete die Einstellung von Belgiern
als einen direkten Bruch des Versprechens des Ministers
McKennas ; es sei sehr gefährlich . Arbeiter untertage zu
beschäftigen, die nicht englisch sprechen und die Sicherheits¬
vorschriften nicht verstehen . — Alle Arbeiter im Dienste
der Stadtverwaltung von Ashton am Lynne , außer den
Straßenbahnangestellten , sind in einen Streik eingetreten,
weil sie keine Kriegszulage erhalten haben.

x Ernste Bedenken erregt die wachsende Fleischnot in
England . Die bisher von Dänemark aufrechterhaltene
Einfuhr versiegt allmählich auch . Der kanadische Premier¬
minister Borden hat eine Abordnung des Vereins , der für
freie Einfuhr von lebenden : kanadischen Vieh eintritt,
empfangen. Ein Delegierter betonte , daß die Lage in
Eoinburg und Aberdeen wegen der hohen Fleischpreise sehr
ernst sei. Lord Selborne hat dieselbe Abordnung emp¬
fangen. Er sagte dieser , das Gesetz , wonach in England
emgeführtes kanadisches Vieh sofort nach seiner Ankunft
geschlachtet werden muß , könne mit Rücksicht auf die
parteipolitischen Gegensätze nicht aufgehoben werden . Er
werde jedoch Schritte dazu tun , eine größere Einfuhr von
^ >eh zu sichern. — „Manchester Guardian " erörtert die
«frage, ob man nicht zum Genüsse von Pferdefleisch über-
E t M e- Glasgow sind schon drei Roßschlächtereien
mr belgische Verzehrer entstanden.

Rußland.
«J * Der Vizegouverneur von Samara , Fürst Gortschakow
pat soeben die Ausweisung aller Lette » aus de»
Gouvernement Samara angeordnet . Der Grund zu diese
N "° dme ist darin zu suchen , daß Fürst Gortschakow di
Ansicht vertritt , das lettische Volk sei deutschen Ursprungs

Wie aus Petersburg gemeldet wird , unternimmt di
W "che Regierung alles mögliche , um den Kampf gegc,

"hol durchzusühren . Da vielfach Kölnisches Wasser
und Brennspiritus getrunken werden , ordnete de

!ŝ VäMinister an , daß auf allen Brennspiritus -Flaschei
^Etikett mit der Aufschrift Gift und einem Totenkop
vT .10® werde , um der Landbevölkerung einzuprägen
SL *“ ® e« u& von Brennspiritus selbst bei starkem Wasser
ÜEl0?. -M . Todesgefahr verbunden ist. Es wurde ferne
m ^ ordnet, daß der denaturierte Alkohol auf verschieden
wiri-« . gestellt werden soll , damit er von den Schank
werden ° E Mehr entfärbt und genießbar gemach

Hmcrttta*

tritt Mitteilungen der „Times " aus Wa
Mi » “101  Soke , Smith , der Führer der
«ud M ." ffenten , für ein Ausfuhrverbot von a*
.Simea ? Ä :ein - Der amerikanische Mitarbeite
wolle »rs « dringend an , England möge alsbald i

°Ue  Bannware erklären , ehe es zu spät sei.
"uv In - und Ausland.

2sS ® Ä „" "S „ 1W .Ä KAM-
en befreit , da'

bekannten '

treffen soll, . . - . — . . „ul,e,u
Christiania , 12. Aug . Das Storthing hat in geheimer

Sitzung 9% Millionen Kronen zur Verteidigung der
Christianiafjords , ferner für die Flottenstation in
Cbristiansand 223000 Kronen , für die Flottenstation Trond-
biem 690 000  Kronen , für die Besetzung von Melsomoik
170 000 und für die Fabrikation von Torpedos 300 00g Kronen
bewilligt.

Rotterdam , 12. Aug . Die „Times " meldet aus Athen,
baß die italienischen Gesandten die Türkei verlassen Die
Kriegserklärung Italiens an die Türkei werde wahrscheinlich
in Kürze erfolgen.

Rotterdam , 12. Aug . Dem „Daily Telegravb " wird
aus Washington telegraphiert , in Amerika werde jetzt mehr
vom Frieden als vom Kriege gesprochen . Die „Learsi-
Blätter " drucken in großen Buchstaben den Satz , ein „Bund
der neutralen Völker möge auf Frledensschlub in Europa
dringen ".

London , 12. Aug . Das Reutersche Bureau meldet aus
Washington : Die Antwort auf die letzte deutsche Note be-
zuglich des Segel chiffes . William P . Frye " ist abgeschickt
worden . Sie erklärt sich bereit , unter den in der deutschen
Note niedergelegten Bedingungen Zahlung anzunehmen.
verlangt aber , daß die Annahme einer Entschädigung nickt
als Aufgabe von Vertragsrechten aufgefaßt werd ^ ^

.London , 12. Aug . Das Reutersche Bureau meldet aus
Tokio : DaS neue Kabinett ist gebildet worden . Der
Premierminister Okuma übemimmt das Auswärtige Amt
Taketomi die Finanzen . Jkki das Innere . Kasundo Minura
den Verkehr und Vizeadmiral Kato die Marine . — Die
.Times " meldet aus Tokio , daß die Neuregelung nur eine
vorläufige sei.

8 . M. miföfchiff „]VIeteor“
Eine neue schneidige Tat unserer Kaiserlichen Marine!

Ein Gegenstück zu dem versunkenen Bäderdampfer „Königin
Luise "! Versunken ist in Sicht der Orkney -Inseln oder der
schottischen Küste auch der kleine Hilfsdampfer unserer
Kriegsniarine , der unter dem Namen „Meteor " die Reichs¬
kriegsflagge über die ganze Nordsee an des Feindes Küste
getragen und in einem kecken nächtlichen Seegefecht geführt
hat . Er ist versunken . Aber die Wellen werden noch
manchem Seemann auf der Fahrt von seinen Husarentalen
raunen und rauschen.

Den Bauch vollgepropft mit Minen , so fuhr auch dies
Dampferlein über die See , die der Brite angeblich so fest
beherrscht und so streng blockiert hält , nach Schottland
hinüber . An dessen Ost - oder Westküste, aber vor Irland,
oder vor dem Eingang zu der Höhle , in der als See¬
drache die englische Selbstsucht selbst in all ihrem Größen¬
wahn lauert , spie der neue kleine „Meteor " seine Ladung
nach und nach aus . Nun ward es Zeit , nach Hause zu
fahren . Aber welche Gelegenheit zu kecken Husarenstreichen
auf dem blauen Element der Wogen , auf den grauen
Wassern der Nordsee ließen unsere Kapitäne und Boots¬
führer , ließen unsere blauen Jungen wohl aus?

Nacht zum Sonntag ist's . Es geht auf den 8. August
zu. Schon tropfen aus dem Sternbild des Perseus am
hohen Himmel die ersten Laurentius -Tränen , die Vorboten
des funkelnden Meteoritenschwarms , der in der Nacht des
zehnten Augusltages bekanntlich seinen Höhepunkt , seine
volle Blüte feiert . Dunkel ist die Nacht , da der Neumond
gerade beginnen soll. Dunkel muß sie sein, sonst könnte
unser kleiner Dampfer ja nicht mitten durch des Feindes
Wacht - und Späherschiffe durch, im Angesicht der feind¬
lichen Küsten, sein heimliches Werk der Minenstreuung
beginnen . Aber am hellsten flammen gerade in dunkler
Nacht die Meteore . Und am hellsten funkelte auch in so
nächtig dunkler Stunde der Schneid unseres „Meteors ".

Südöstlich von den Orkney -Inseln hört er auf einmal
ein paar fremde Schiffsschrauben sich durch dir Nordsee
arbeiten . Wer ist's ? Des Britenlönigs Hilfskreuzer
„The Ramsey ". Es ist, als sähen wir das Signal an der
Mastleine emporflattern : „Ran an den Feind . " Welche
Waffen unser kleiner „Meteor " geführt , welche er an¬
gewandt hat — wir wissen 's nicht. Aber wir haben er¬
fahren , daß der britische Hilfskreuzer vernichtet wurde.
Vier feindliche Offiziere und 36 Mann wurden von unserm
„Meteor " nach Seemannsbrauch gerettet.

Vielleicht hatte „The Ramsey " einen Antennen -Mastr
vielleicht sandte er noch im Sinken mit dem Funker Kunde
aus , daß ein feindliches Kriegshufsschiff ihn angefallen
habe . Unser „Meteor ", der seit seinem Minenausl gen
ohnehin schon mehrfach des Feindes Handelsschiffen
spürend und vernichtend genaht ist, treibt vermutlich schon
mit voller Fahrt dem heimischen Hasen zu. Da sichtet er
Dampfsäulen rings am Horizont . Aus viermal zwei oder
drei Schornsteinen mit einem Male dampft es in den Silber¬
nebel des Augustmorgens hinein . Vier feindliche Kreuzer,
durch Funkennachricht herbeigerufen , halten auf unseren
„Meteor " zu. Es sind wirkliche Kreuzer — ein Kampf also un¬
möglich . Was tun ? Jndie kleinen Beiboote setztunser Kapitän
die eigene Mannschaft , die englischen Gefangenen und die
Bemannung eines Seglers , den er als Prise genommen
und versenkt hat . Dann steuert er das Schiff dem Feinde
entgegen , nachdem zuvor die Bodenventile geöffnet worden
sind. Der eröffnet vermutlich auf den scheinbaren kecken
Angreifer das Feuer . Aber selbst Reuter meldet : Als
der Kommandant des „Meteors " einsah, daß ein Ent¬
kommen unmöglich war , erlaubte er der Mannschaft , das
Schiff zu verlassen , worauf dieses durch Explosion zer¬
stört wurde.

Gefangene Engländer , Segler -Mannschaft , „Meteor "-
Mannschaft , alle wurden gerettet ; und unsere „Meteor "-
Besatzung kam durch die freundschaftliche Vermittlung
eines schwedischen Fischdampfers wohlbehalten in einen
deutschen Hafen wieder zurück. Sie entschlüpfte den „meer-
beherrschenden " Briten.

Ob sich deutsche Offiziere oder Matrosen dabei haben
opfern müssen für die anderen , wissen wir noch nicht . Aber
die Tat und Handlungsweise im ganzen ist ein echtes Stück
der Kühnheit , der Taten - und der Abenteuerlust unserer
unvergleichlichen Marine.

Mit dem Bäderdampfer „Königin Luise ", der in der
ersten Nacht nach Kriegsausbruch gleich Minen in die
Themse -Mündung legte , hatte es angefangen . Die „Augs¬
burg " vor Libau , die „Göben " und „Breslau " haben es
fortgesetzt . Als diese beiden Schiffe in bewölkter Spät-
nachmittagsstunde aus dem Hafen von Messina hinaus-

dampften , Um düicch ÜberlebensseindlichsGeschMbtt vUrch«
zubrechen , vermutlich , um in dem ungleichen Kampfe unter-
zugehen , da überflog selbst die verstummenden Italiener
ein Schauer des Respektes . Und die „Emden " baute ihren
vierten Schornstein auf . Und die „Ayesha " kreuzte über
den Indischen Ozean . Und Graf Spee siegte bet Santa
Maria vor Coronel ; und Graf Spee ging unter bei den
Falklands -Jnseln . (Gerettet : „Von der „Scharnhorst " kein
Mann . ") Und „Blücher " sank mit wehender Flagge . Auf
dem Grunde des Meeres schlummert Weddigen ; und um
Gibraltar herum nach Konstantinopel fuhr tm U-Boot
Kapitänleutnant Kersting . Die tapferen Taten unserer
Schiffe und unserer Mannschaften , unserer Torpedo - und
unserer Unterseeboote werden sich unS zu einem großen
Teil erst noch enthüllen.

Was wir Neues erfahren werden , wird einm Hellen
Klang geben . Inzwischen grüßen wir noch einmal das in
den Wellen versunkene kleine kaiserliche Hilfsschiff , S . M.
„Meteor ". Wir grüßen dm Führer , die Offiziere und di«

Mannschaften . .Vy „ ___ __ _ _

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 . August.

Sonnenaufgang 4 i0 ]i Mondaufgang 8** B.
Sonnenuntergang 728 j| Monduntergang 8 " N,

Vom Weltkrieg 1914.
Deutschland richtet eine ernste Mahnung an Frankreich

und Belgien , in der Entfesselung der Volksleidenschaften nicht
weiterzugehen . Meuchelmörderische Angriffe auf deutsche
Truppen würden mit den schärfsten Gegenmabregeln beant¬
wortet werden.

1837 Dichter Johannes Traum geb . — 1840 Psychiater
Richard Freiherr v . Krafft -Ebwg ged . - 1841 Philosoph Johann
Friedrich Herbart gest . — 1858 Maler August Dieffenbacher geb.
— 1862 Prinz Heinrich von Preußen geb . — 1870 Sieg der
Deutschen bei Colombey -Nouilly . — 1908 Philosoph Friedrich
Paulsen gest . _

3 Sicherung unserer Obsternte . Da erfahrungsgemäß
in vielen Bezirken Deutschlands für die Verwertung des
minderwertigen Obstes und der Wildfrüchte kein organisierter
Zwischenhandel besteht , so bat die Zentral -Einkaufsgesellschaft
in Berlin , Abteilung Fruchtverwertung , Mittel und Wege
gesucht , diesem Mangel abzuhelfen , um eine möglichst rest¬
lose Sammlung und Verwertung des minderwertigen ObsteS
sowie der Eicheln , Kastanien , Bucheckern und Lindensamen
zu erreichen . Zu diesem Zweck hat sie in ihrer Organisation
eine Verbindung zwischen den Produzenten und der ver¬
arbeitenden Industrie bzw . der Landwirtschaft geschaffen . In
Gegenden und Ortschaften , wo der Obstabsatz noch nicht
organisiert ist (Landwirtschaftskammern , Obstbauvereine.
Obsthandel ), darf erwartet werden , daß die landwirtschaft¬
lichen Genoffenschaften Sammelstellen übernehmen und
damit den Verkehr zwischen Produzenten und Konsumenten
erleichtern . Zum Teil soll das so gewonnene Obst zu einer
billigen Mischmarmelade , sogenanntem „KriegsmuS " ver¬
arbeitet und den Konsumenten billig »» geführt werden,
wobei fick die Z . E . G . eine gewisse Preiskontrolle Vor¬
behalten hat . Außer der Industrie können aber auch Kom¬
munen und gemeinnützige Vereine minderwertiges Obst
direkt von den Genossenschaften durch die Sammelstelle be¬
ziehen . Äon besonderer Wichtigkeit ist eS jetzt, alle fett¬
haltigen Früchte, " wie Bucheckern . Lindensamen , Sonnen¬
blumenkerne zur Olgewinnung der Industrie zurufübren
Und alle Futterfrüchte , », B . Eicheln . Kastanien zu sammeln,'
Um damit die Landwirtschaft zu versorgen . KM

i 8 >** Infolge eines Mißverständnisses îstUgestern
gemeldet ^worden , daß Nowo Georgiewsk gefallen sei ; es
mußte heißen : Vor Nowo Georgiewsk nichts vorgefallen.
Es war durch mangelhafte Verbindung der Irrtum entstanden.

* Das Aufsteigenlaffen von Drachen und Ballons
verboten . Da « Aufsteigenlaffen größerer Drachen hat kürzlich
zu Verwechslungen geführt und Anlaß zu Beunruhigung de«
Publikums gegeben . Der Kommandierende General hat des¬
halb für den Bezirk des 18 . Armeekorps und im Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur für den Bezirksbereich der
Festung Mainz das Aufsteigenlaffen von Ballons und Drachen
jeder Art verboten . Verstöße gegen dieses Verbot werden
bestraft.

* Die Erhebung der Brandfleuer findet heute nach¬
mittag 3 Uhr bei Gastwirt Wilh . Ott ( Rheintal ) statt.

* Der Biergenuß hat eine bedeutende Einschränk ng
deshalb erfahr . » , weil dir Preist für das Hektoliter Bier
beträchtlich in die Höhe gegangen sind. Der Aufschlag , den
die Wirte zum Ausgleich der Erhöhung de« Bierpreises ein-
ireten lassen mußten , macht seine Wirkung geltend . Nicht
nur der Verbrauch in den Wirtschaften ist geringer geworden,
auch in den Familien ist der Verzehr an Flaschenbier ge¬
sunken . Am Rhein und an der Mosel sollte man denken,
daß der Absatz an Wein größer wäre , al » der von Bier.
Da « ist jedoch nicht der Fall , da die Preise für Wein in den
letzten Jahren auch gestiegen sind, das Viertelchen kostete
früher 20 bis 25 Pfg ., heute 30 bis 35 Pfg . Bekannt ist,
daß man in Großstädten , sogar in Berlin , den Wein billiger
erhält , als an der Quelle . Da « gute Weinjahr (Hindenburg)
dürste vielleicht eine Änderung bringen , sodrß man wieder
das Viertelchen Wein zu 20 oder 25 Pfg . in den Wirt¬
schaften erhält Die Wirte richten ihre Aufmerksamkeit mehr
als bisher auch auf andere Durstloschmittel , so auf natür¬
liches uud künstliche» Mineralwasser nnd Limonaden . Durst¬
löschend und gesund ist auch d. r Apfelwein , besonders dann,
wenn er mit Kohlensäure zum Ausschank kommt . Freilich,
wer an Bier gewöhnt ist, wird Biertrinker bleiben und sich
höchst ungern anderen Getränken zuwenden.

Eigener Wetterdienst.
Ein stärkerer Gewiltecwirbel ist über Nacht " von Süd-

westen herangekommen . Von ihm gingen starke Gewitter-
regen au «.

Aussichten : Meist trübe , vereinzelt aufgehellt , nochmal»
Gewitter.

Niederschlag bi« 8 Uhr vormittags : 18 Millim.

Bestellungen auf

Meforn-Brikets
werden bis Samstag abend entgegen genommen.

«RS » » Engel.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Um dem dringenden Verlangen der Heeresverwaltung
nach schleunigster und größtmöglichster Haierlieferung Rechnung
tragen zu können, ist es unbedingt erforderlich, daß die Land,
wirte sofort nach der Aoerntung mit dem Dreschen des Hafer»
beginnen. Da das Dreschen von Roggen in keines Weise eilt,
ersuche ich deshalb im Gegensatz zu der üblichen Regel, in
diesem Jahre zuerst. den Hafer und erst nach diesem das
Brotgetreide zu dreschen. Hierbei bemerke ich noch, daß für
Hafer, welcher bis zum 1. Oktober abgeliefert ist, neben dem
festgesetzten Höchstpreis noch ei ne Drusch-Prämie von 5 Mk.
für die Tonne Hafer gezahlt wird. Bei nicht rechtzeitiger
Lieferung des Hafers wird von den in § 3 und 4 der Ver¬
ordnung vom 28. Juni 1915 angedrohten empfindlichen
Zwangsmaßnahmen Gebrauch gemacht.

Bcaubach, 12. August 1915. Die Polizeivsrwaltung
Der Weinbergspfad(sog. Grubcnpfad) an der Apotheke

ist von heute an für Richtbefitzer gesperrt.
Uebertretungen werden bestraft.

Braubach, 12. Aug. 1915. Die Wegepolizeibehörd-'.
Der Pfad vom Stieler Uebergang über den Flachter

Hübel ist von heute an für Nichtbesitzer und Kinder gesperrt
Uebertretungen werden bestraft.

Braubach, 9. August 1915._ Die Polizeiverwaltung.

Steuerzahlung .*
Die Staats - und Gemeindesteuern für das 2. Viertel

des Rechnungsjahres1915 sind bis zum 16. August d. I.
zu zahlen.

Braubach, den 2. August 1915. Die Stadtkaffe.

Stadtverordneten-Sitznug.
Die Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung

werden hierdurch zu der
am Samstag , - en 14.  August 1915, Nachmittags
1 Uhr im Rathaussaale dahier anberaumten

Sitzung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Sicherstellung des kommunalen Wahlrecht» der Krieg?,

teilnehmer und Beibehaltung der vorjährigen Wahlliste.
2. Bewilligung von Mitteln für Anschaffung von Woll>

sachen für Krieger.
3. Bewilligung außerordentlicher Acmenlasten.
4. Verlegung eines zweiten Hüttengleises über den Hilper

stieler Weg.
5. Einstellung einer Forsthilfskraft.
6. Mitteilungen.
7. Vorlage und Prüfung der Bewerbungen um die

Bürgermeisterstelle.
Die Mitglieder des Magistrats werden hiermit zu dieser

Sitzung eingeladen.
Braubach, den 11. August 1915.

Der Stadtverordnetenvorsteher
Fürst . _

Zur Einmachzeit
empfehle

Prima Einmacbelfig
Essig-Essenz

sämtliche Gewürze.
Alles in feinster Qualität bei

Empfehle mein

großes Säger
tN

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
hrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
aschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner:

rd- uud Messerputzschmiergel, Glaspapier, .Flintstein¬
pier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
rdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

nsw.
zu den billigsten Preisen.

Jul . Rüping.

Konigpulver„Apis"
ient zur Herstellung von 4 Pfund Kunsthonig. Beutel zu
10 Pfg. bei

Otto Eschenbrenner.

Diamantring
verloren, wahrscheinlich am
Rhein.

Abzugeben gegen Belohnung
von 10 vlk. im

„Deutschen Hans ."

Reiche Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toilettenseise, sowie in Haut-
crem» und Salben haben Sie
in der

Marksburg-Drogerie.

AringmasKueil
alle verschiedene Arten empfiehlt

Syndedikon
in Tuben, neu eingetroffen

A. Lemb.
Hochfeines

2>örrobst
pflaumen , pirnen,

jfiprikosen
empfiehlt

Jean Siegel.

Zucker
in allen Sorten.

Weinessig
per Ltr. 40 Pfg.
Salicyl

empfiehlt

fCpHÖe-
.er

find wieder zu haben bei
A . Lemb.

Mein großes Lager inPteifen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung
_Rud . Aeuhaus.

W asserglas
Vf zum Einlegen der Eierzum Einlegen

offeriert
Chr . Wieghardk.

Neu eingetroffen!
Große Auswahl in allen

Artikeln der

Crstliiigs-
AnsstckWcll

Rud. Nenhaus.

SiiorltnJ
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen.

Iul . Rüxing.

ff
Solarine-"
Putz-Cream

putzt alle Metalle verblüffend
md gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne Mühe
owie auch

„Bull» "
Osenpolttur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Gg . pbil . Llos.

Fckpliß
A Goiidll-Kiischkil
von zirka 1 Pfd. bei

Iean Engel.

Papierwäsche
(Kragen, Manschetten. Vor
Hemden) empfiehlt

A. Lemb.
Bester

Schmalzersatz
billigst

Jean Engel.

Calcium-Carbit
per Klg. 40 Pfg.

Chr. wieqhardt.

Korsetts
für Damen und Kinder in
allen Weiten.
Gute Ware — billige Preis
Geschw. Schumacher

Strümpfe
in Baumwolle in allen Gr
für Damen und Kinder in
schönsten Mnstern zu äußerst
billigen Preisen.

R u d. R eu h a u S-2

Fasslappen
in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Pfg. wieder einge
troffen

Rud . Neuhaus.
Ächkl- mid

io| iinni$limnifiit
per Liter 70 Pfg.

Gtto Eschenbrenner.

NMkllAil
Vorzügliches haltbares Gebäck
Sehr begehrter Artikel fürs Feld
2 Stück 15 Pfg. und 25 Pfg

Iean Engel.

Reizende Neuheiten zur

DMiktlschltkiderei
Knöpfe , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigen Preisen

Geschw. Schumacher

iliegensimger
eingetroffen

Iean Engel.

Selbstgekelteren

Aotwein
per Liter 1,20 Mk.

,er Flasche1 Mk. (mit Glas)
n Gebinden billiger empfiehlt

E. Eschenbrenner
Frieda Eschenbrenner.

Neu ein etroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

Rud. N euhaus.

Da ich wegen Erkrankung für einige Woch^
Praxis nicht selbst ausüben kann, so wird hx
Alexius bis auf weitere Bekanntgabe mich üertrct”

BraubgH. 10. August 1915. "‘‘I
San.-Rat Tr. H„

Kunstkohle

Emst kohlen

INI
Einist kohlen

■ in

sind mittels Streichho
zündbar.

sind sehr bequem undaufzubewahren.

sind ein neues Brennm
dürfen in keinem
fehlen.

entwickeln laut wiest
Analyse des vereideten
kers Dr. Huf in Köln „
Behörde bis 6 500 Wä
heiten und lassen I .19
zurück.

sind in Paketen verpackt.

Jean Eng ê ),
Alleinverkauf tür Brauba
_und Umgegend.

ZchmiMÜch
offeriert

itt Dssen
(als Ersatz für Auhmilch)

Ohr. Wieghardt.
vuchtpvejsen uni

ohnenscßnmd^ 1
maschin

Georg Philipp Clos.
in bester Ausführung

Neneste FoMpostschlagot!
Ffst. Zitronensaft„Sternmarke

versandfertigy2 Pfd . Packungen 0,80 Mk.
w 1 Dt ff 1,25 ff

Ffst. Himbeersaft Gebirgsware
versandfertig1j2 Pfd . Packungen 0,70 Mk.

Knörr’s BbuilldnwQrfrl1
1 Dose (12 Stück) 48 Pfg.Knorr’s Haferkakao

gebrauchsfertig und versüßt1 Dose (12 Stück) 58 Psg.
off.r êrt

Ohr . WIsZharät.
isEgeräte imö ßisßailgcsn

in großer Auswahl reu angekommen bei

Einkochapparate
und

neu angekommen.
Georg Pailipp Clos.

Lacto -Ei-Pulver
Bester und billigster Ersatz für frisch.« Hühnerei.

Hin Pulver für 15 Pfg.
Entspricht dem Gebrauchswert von etwa 4 E-ern-

— Vielseitige Verwendbarkeit. —
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend J

Chr. Wieghardt
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